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Bekanntmschung
betr . Bestanderhebnng «nd BeschlaguahMe vo«
alte» Baumwoll -Lnmpen «nd «enen banmwvllene»

TLoffabfälle«.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Ueberttetung
(worunter auch verspätete Oer unvollständige Meldung Mt ),
sowie jedes Anreizen zur Nebertretung der erlassenen Vor¬
schrift, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen serwkkt stad, nachZ 9 Ziff. „b" des Gesetzes
über den Belagsrungszustm-d vom4. Juni 1851 mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre, gegebenenfalls nach§ 5 der
Bekanntmachung über Borratserüebungen vom 2. Febr.
1915 mit den her vorgesehenen Strafen belegt wird.

§ 1. Jrrkrafttreterr der Verfügung.
a) Die Verfügung tritt am 1. Juni 1915, mittags 12

Uhr, in Kraft.
d) Für di« in § 3 Ab?, ä bezeichnten Gegenstände

treten Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Emp¬
fang oder der Einlagemag der Waren in Kraft.

s) Beschlagnahmt und meldepflichtig sind auch die nach
dem1. Zum 1915 etwa hinzukommenLen Vorräte; bei den
durchß 5 betroffenen Personen, Gesellschaften usw. jedoch
nur, wesm damit die zulässigen Mindefimenzcn üoerschritten
werden.

ä) Fall? di? in 8 5 a«f8ejührten Mindestmengen am
1. Zuni 1915 nicht erreicht fi«d, treten Meldepflicht und
Beschlagnahme für die gesamte» Bestände an dem Tage
in Kraft, an welchem diese Mindestomröle überschritten
werden.

s) Verringern sich die Bestände eines so« der Verfü¬
gung Betroffenen nachträglich unter die angegebenen Min-
destmenqen, so behält die Verfügung trotzdem für diesen ihre
Gültigkeit.
§ 2. Vs » der Verfügung betroffene Gegenstände.

a) Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom
festgesetzten Meldemg ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte
der nachstehend aufgesühclen Klassen(einerlei ob Vorräte
einer, mehrerer oder Amtlicher Klaffen vorhanden sind), mit
Ausnahme der in § 5 bezeichneten Vorräte:
Klasse Gegen  st and

1. Alte Helle Kattun- und Barchenilumpen, sortiert und
original.

2. Alte nuttelhelle Kattun» und Barchentlumpen, sortiert
und original.

3. Alt original bunt Kattun- und Barchentlumpen, ausge»
nsmmen gesondert gehaltene blaue, rote und schwarze
baumwollene Lumpen, sowie solches Material, das
ausschließlich für die Pappen-Fabrikation verwend¬
bar ist.

4. Kunstbaumwolle, aus den Sorten der Klassen1—3,
ohne Zusatz von Oel hergestellt,

d) Nur « eldepflichtiz sind vom festgesetzten Melde»
tag ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend
aufgeführten Klassen(einerlei ob Vorräte einer, mehrerer
oder sämtlichen Klassen vorhanden sind), mit Ausnahme der
in ß 5 bezeichneten Vorräte:
Klasse Gegenstand

Akte vanmwoKe»« Lv« pe« :
5. Alte weiße baumwollene Lumpen aller Art, ausgenom¬

men gesondert gehaltene Gardinen, Mull, gehäkelte
und gestärkte Sachen.

6. Alt trüb weiß Kattun, alle Sorten.
I ' und trüb weiß baummollgestrickt.
8. Arte blaue Katlunlumpen.
9. Alt Hofenzeug und Englisch Leder.

10. Alt bunt baumwollgestrickt und Trikotagen, original
und in Farben sortiert, außer schwarz.

L. Ae«e StaffaSfLKe:
11. Neue weiße« äfcheadfchnitte. Kattun und Barchent.

alle Qualitäten. '
12. Reue Helle, bunte und farbige Kattune und Barchent,

original und sortiert, tu allen Quaiitäien, ausgenom¬
men gesondert gehaltene rote, blaue und schwarze
Abfälle, sowie Segeltuche.

13. Neu Englisch Leder.
14. Kunstbaumwolle, aus den Sorten der Klassen5—13,

ohne Zusatz von Orl hergestellt.
15. 0. Unsortierte, sogenannte Lunte Lumpe«.

(Sammelware, nicht nach Stoffen und Farven geordnet.)
8 3. Vs » der Verfügung betroffene Personen,

Gesellschaften«sw.
Bon dieser Verfügung betroffen« erden:

u) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, in deren
Betrieben die in 8 2 ausgrsührten Gegenstände erzeugt,
gebraucht oder verarbeitet werden, soweit die Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter Zsllaus-
stcht befinden;

b) alle Personen und Firmen, die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs
wegen für sich oder für andere in Gewahrsam haben,
oder wenn sie sich bei ihnen unter Zsllaufsicht befinden;

e) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaften und
Verbände, in deren Verrieben solche Gegenstände erzeugt,
gebraucht oder verarbeitet werden, oder die solche Ge¬
genstände in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte sich
in ihrem Gewahrsam oder bet ihnen unter Zollausstcht
befinden;

ä) alle Empfänger(der unter u bis e bezeichneten Art)
solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls die
Gegenstände sich am Meldetag auf dem Versand be¬
finden und nicht bei einem der unter a bis e ausgesühr-
ten Unternehmer, Personen usrv, in Gewahrsam oder
unter Zsllaufficht gehalten werben.
Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräumen und

anderen Aufbewahrungsräumen lagern, sind, falls der Ver¬
fügungsberechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß
hält, von den Inhabern der betreffenden Ausbrwahrunzs-
ränmeu zu melden und gelten, soweit sie unter 8 2a auf¬
geführt sind, bet diesen als beschlagnahmt.

Bon der Verfügung betroffen sind hiernach insbesondere
nachstehend ausgeführte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe: Papierfabriken, Kunstwoll-
und Kunstbaumwollfabnken, Wäschesabrikenu. dergl.,

Handelsbetriebe: Händler, Lagerhalter, Spediteure,
Agenten, Kommissionäreu. dergl.,

Personen, welche zur Wirderoeräußerung durch sie
oder andere bestimmte Gegenstände der in § 2 ausge»
führten Art in Gewahrsam genommen haben, auch wenn
sie im übriges kein Handrlsgewerbe betreiben.

Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde neben
der Hüuptstelle Zweigstellen vorhanden(Zweigfabriken, Fi¬
lialen, Zweigbürvsu. dergl.), so ist die Hauptstelle zur
Meldung und zur Durchführung der Beschlagnahmcbesüm-
mungen auch für diese Zweigstellen verpflichtet. Die außer¬
halb des genannten Bezirks (in welchem sich die Haupt¬
stelle befindet) ansässigen Zweigstellen werden einzeln
betroffen.

§ 4. Umfang der Meldung . Außer den Angaben
über die Borratsmengen ist anzugeben, wem die fremden
Vorräte gehören, die sich im Gewahrsam des Auskunfts-
Pflichtigen befinden.

8 5. Ausnahmen vo« der Verfügung . Ausge¬
nommen von dieser Verfügung stad solche in 8 3 gekenn¬
zeichneten Personen, Gesellschaften usw., deren Vorräte
(einschließlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen, die sich
im Bezirk der verfügenden Behörde befinden) am 1. Juni
1915 gleich oder geringer waren als

je 1060 KZ von den Klassen1—4
je 500 „ „ „ ,. - 5- 14
je 2000 „ „ der Klaffe 15.

Auch diese Personen sind auf besonderes Verlangen der
verfügenden Behörde zur Meldung ihrer Vorräte oder zu
Fehlmeldungen verpflichtet.

8 6. Beschlagnahuredestimmnngeu.
(Betrifft nur die unter8 2s ausgesührten Klaffen1—4.)

Die Verwendung der Leschtagnaßraten Bestände wird
in folgender Weise geregelt:

u) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lager¬
räumen und sind tunlichst gesondert aufzubewahren.
Es ist ein Lagert uch einzurichten, aus welchem jede
Aenderung der Borrat-mengen und ihre Verwendung
ersichtlich sein muß, und den Polizei- und Militärbe¬

hörden jederzeit die Prüfung der Läger und des Lage:»
duches sowie die Besichtigung des Betriebes zu gestatten.

Zu- und Abgänge sind entsprechend zu belegen,
d) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen entnommen

werden:
1. Die von der Aktiengesellschaft zur Verwertung von

Gkoffadsällen. Berim W. 35. Lützowstr. 33—36
(Fernspr. : Nollendorf 445 und 446, Tel.-Adresse:
„Stoffwechsel") angekausten Mengen,

2. die von solchen Firmen oder Personen angekausten
Mengen, die vom Kriegsmimsterium. Knegs-Roh-
stoff-Abteilung als „Lieferer" der„Aktiengksellschaft
zur Verwertung von StoffabMen" zugelasien sind.

Jede andere Verwendung und Verfügung ist verboten.
Hiernach ist die Beschlagnahme im Sinne dieser Be¬

stimmungen lediglich eine Berfügungsbeschränkung.
8 7.

Ueber Gesuche um Freigabe von Teilmengen aus den
beschlagnahmten Beständen, welche mit kurzer Begründung
versehen sein müssen, entscheidet die Krtcgs-Rohstosf-Abteilung
(Sektion ^V. II) des KriegsmlntsteriumL, Berlin 81V 48,
Verlängerte Hedemannstr. 9/10.

8 8 Meldebestimmungen.
Die Meldung hat auf den amtlichen Meldescheine«

so zu erfolgen, daß für jede Klaffe getrennt der Bestand in
einer besondere» Sewichtszahl angegeben wird; in
deujenigm Fällen, in welchen genaue Ermittlung des Ge¬
wichts durch Verwiegen mit unoerhülinismWgen Schwierig¬
keiten verbunden ist, sind die Gewichte nach dem Lagerbuch
oder nach Belesen aufzugeben. Die Belege müssen zur
Nachprüfung bercitgehakten werden. Irgend eine weitere
Mitteilung darf der Meldeschein nicht enthalte».

Die amtlichen Meldescheine werden aus schriftliches
Ansuchen von der „Aktiengesellschaft für Verwertung von
Stoffabfällen" Berlin IV 35. Lützowstr. 33- 36, postfrei*
versandt.

Die Meldungen sind an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung
(Sektion IV II) des Königlichen Kriegsministeriums, Berlin
8tV 48, Verlängerte Hedemannstr. 9/10 bis zum 15. Juni
1915 einschließlich einzuretchen. (Die Briese müssen ord¬
nungsgemäß frankiert sein.)

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten,
welche die vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise wieder am 1.
August aufzugeben unter Einhaltung der Einreichungsfrist
bis z«m 15. August.

Stuttgart, den 27. Mai 1915.
Das K. stellv. Generalkommando

des XIII. (K.W.) Armeekorps:
gez. o. Marchtaler.

Die Gemeindebehörden
wollen vorstehende Bekanntmachung alsbald nach dem Er¬
scheinen der Nummer des Bezirksamlsblatts an den für
die Veröffentlichungen bestimmten Stellen zum Aushang
bringen»der anschlagen.

Nagold, den 1. Juni 1915. K. Oberamt:
Kommerell.

Ernemer Dm-SrachMrsa- -er Franzose»
iWMßkN.

WTB . Großes Hauptquartier , 1. Juni.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nach ihrer Niederlage südlich vo« N uville

«m 30. Mai versuchte« die Franzosen weiter«örd-
lich gester« einen neuen Durchbruch . Der Angriff,
der sich in einer Frvntbreite vv« 2^ Kilometern gege»
nufere Stellungen zwifche« der Straße Touche ; —
Pethune und Careuctz —Bach richtete, brach
meist schon in unserem Feuer unter große » Ver¬
lusten zusammen . Nur westlich von Touchez
kam es zum Nahkampf , in dem wir Sieger
blieben.



Im Priesterwald gelang es unseren
Truppe « , die bvrgefter» verlorenen Graben¬
stücke größtenteils znrnckznerobern . Der Feind
hatte wieder sehr erhebliche Verluste.

Auf den Sbrigeu Frontabschnitten hatte
unsere Artillerie einige erfreuliche Erfolge.

Durch eiuen Volltreffer im französischen
Lager südlich von Mourmelon-le-Grand rissen sich
300 —400 Pferde loS und stoben»ach allen Seiten
auseinander. Zahlreiche Flugzeuge und Automobile
eilten schleunigst davon. Nördlich von St . Mene
honld und nordöstlich von Verdn « flogen feind¬
liche Munitionslager in die Luft.

Als Antwort auf die Bewerfung der
offenen Stadt Ludwig - Hafen belegten wir
heute nacht die Werften und die Docks von
London ausgiebig mit Bombe « . Feindliche
Flieger bewarfen heute «acht Ostende mit
Bomben «ud beschädigten einige Häuser,
richteten aber sonst keinen Schade « an.

Die Maibeute Hindenburgs.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

, . Bei Amboteu , 50 Kilometer östlich von
Libau , schlug deutsche Kavallerie das russi¬
sche 4 . Dragonerregiment in die Flucht.

In der Gegend von Szawle waren feind¬
liche Angriffe erfolglos.

Die Maibeute beträgt nördlich des Njemen
^4700 Gefangene , 16 Geschütze und 47
Maschinengewehre , zwischen Njemen und
Piliza 6 043 Gefangene , 11 Maschinen¬
gewehre und 1 Flugzeug.

3 Forts von Przemysl gefallen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Auf der Nordsront von Przemysl sind
heute die Forts 10 », 11» und 12, bei und
westlich von Dunkowezki gelegen, mit 1400
Mann vom Rest der Besatzung und eine Be¬
stückung von 2 Panzern , 18 schweren und
5 leichten Geschützen durch bayrische Trup¬
pen stürmenderhand genommen worden.
Die Russen suchten das Verhängnis durch
Massenangriffe gegen unsere Stellungen östlich
von Jaroslan abzuwenden. Ihre Anstren¬
gungen blieben erfolglos . Ungeheure Men¬
ge« gefallener Russen bedecken die Schlacht¬
felder vor unserer Front.

Einnahme von Stryj.
Von der Armee des Generals v. Linfingen

haben die Eroberer des Zwinin, Gardetrnppen,
Ostpreußen und Pommern , unter Führung des
bayerischen Generals Grafen Bothmer den stark
befestigten Ort Stryj gestürmt und die rus¬
sischen Stellnngen bei und nördlich von Stryj
Durchbrochen. 53 Offiziere und 0182 Ge¬
fangene , 8 Geschütze und 15 Maschinen¬
gewehre wurden erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Die prsnktireurs.
Kriegserzählung aus den Jahren 1870/71

osn Friedrich Gerstäcker.
tNichdr. »erb.)

(Schl»»-)
Der Oberst ritt hinüber zu ihnen und hielt neben der

T»1en.
»Wer sind Sie?" wandte er sich an den Gefangenen,

Es war ein junger Manu in Robilgardes-Untsorm, aber
selbst Verwundet. Er schien eine» Hieb über den Kops be¬
kommen zu haben und blutete noch.

»Gefangener der Preußen," antwortete der Mann
düster. »Ich war unter die Robilgarde getreten, um mein
Vaterland zu verteidigen."
... »Wie heißen Sie?"

»George Dubois."
»Kennen Sie diese Familie?"
»Ja — sie hat keinen weiteren Freund als mich, und

wenn ich jetzt sortgeführt werde, muß das junge unglückliche
Wesen hier, das in diesem unseligen Kriege alles »erloren
— elend verderben»nd untergehen."

Ser Oberst wandte sich ab, sein Wink beorderte einen
der anderen Offiziere, dem er Auftrag gab. die Beerdigung
der Frau zu bewerkstelligen.

Die Wagen des Sanitätszuges kamen indes heran,
uad der junge Ulanenosfizier, von seinem Burschen, der

Die dritte Belagerung non Przemysl-
Aus demK. und K. Kriegsprefsequartier wird der

»Rationalzeitung" gemeldet: Das Ergebnis der Matkämpfe
hat die Besitzoerhältnisse sehr zu Ungunsten der Rüsten ver¬
ändert, während sie zu Monatsbeginn noch ein etwa um
ein Drittel größere» Gebiet in Händen hatten. Der Land-
besitz der Verbündeten in Russisch-Polen «nd in den Bal¬
tischen Provinzen ist jetzt ungefähr viermal so umfangreich,
wie das von den Rüsten besetzte Gebiet in Galizien. Nach
10 Kriegsmonaten, nach einem Verlust von, gering gerechnet,
2V, Millionen Mann an Gefangenen, Verwundeten und
Gefallenen hat also Rußland noch eine empfindliche Einbuße
an Landbesitz zu verzeichnen. Die oberste russische Heeres¬
leitung scheint sich über die Tragweile der letzten Ereignisse
im Klaren zu sein und macht die äußersten Anstrengungen,
um das wettere Vorgehen der Verbündeten zu hemmen.
Wie ein Spieler, der wenigsten» den Einsatz zurückgewinnen
will, setzt Rußland jetzt alles auf die letzte Karte und sucht
wenigstens Lemberg zu retten.  Aber die Aus¬
sichten für das Gelingen dieses Beginnens sind nicht groß.
In der seit Tagen im Gange befindlichen mittelgalizischen
Schlacht verloren die Rüsten Schritt um Schritt an Boden.
Allem Anscheine nach scheinen die Rüsten die Besatzung
von Przemysl opfern zu wollen,  da die Ab¬
zugsmöglichkeiten schon jetzt kaum mehr vorhanden sind.

Nach einem Bericht der »Bosftschen Ztg." macht die
Einkreisung von Przemysl ständig Fortschritte. Aus der
Südsront hätten sich die Belagerungstruppen den Außen¬
werken bereits aus Eturmweite genähert.
Die tapferen Rumänen i« österreich . Heere.

Wie «, 31. Mai. (WTB.) Aus dem Kriegsprefle-
quartier wird gemeldet: Die Haltung der Rumänen
in der Bukowina bei der Verteidigung der angestammten
Scholle hat längst schon anerkennende Bewunderung gefun¬
den. Kaisertreu eilte Alt und Jung zu de» Waffen, als
es galt, dem Einbruch der Rüsten Widerstand zu leisten.
Seither hat sich diese Kampfbegetsterung unter dem Drucke
der von Tfcherkesten und Kosaken begangenen Greueltaien
noch erhöht. Frauen und Kinder Helsen mit Begeisterung,
holen Munition, pflegen Verwundete«nd beteiligen sich
selbst an den Befestigungsarbeiten. Ran sollte meinen, daß
ihr ruhmreiches Verhalten, das an die stets kampfbereiten
Tiroler gemahnt, in den Kreisen der Lonnationalen im
Königreich bewundernden Widerhall und Stolz auf die in
schwerer Prüfung flehenden Stammesgenoflen aurlösen würde.

Der Fliegerangriff aus Lndwigshasen.
Berlin , 31. Mai. In Straßburg ist laut »B. Z."

sestgestellt worden, daß von den 18 sranzös. Flugzeugen,
die am Freitag Ludwigshafen angriffen, nur 15 zurück¬
gekehrt  sind. Außer dem gepanzerten Flugzeug, das
östlich von Neustadt a. Hardt niederging, wurden zwei
Flugzeuge getroffen und zur Landung gezwungen.

Die Beschießung von Apern.
Dem »Berliner Lokalanzelger" wird aus Gens gemel¬

det: Wie hierher gemeldet wird, haben nun die letzten Ein¬
wohner Ppern  verlasse». Die französische Militärpresse
bringt die Londoner Angabe, daß 20 000 deutsche Geschosse
in den letzte« 48 Stunden innerhalb des Stadtbezirks Ppern
niederfielen.

Der deutsche Unterseebootskrieg.
London, 31. Mai. (WTB. Reuter.) Der Dampfer

Pingfuey  von der Ehina-Mutal-Steam-Ly., der mit wett-
voller Ladung auf der Heimreise von Batavia war, wurde
im Kanal zweimal von U-B»ote« verfolgt und mit Gra¬
naten beschossen. Er oermochte jedoch. Plymouth wohlbe¬
halten zu erreichen. Ei» Mann der Besatzung wurde»er-
wundet. — Der Dampfer Tullochmoor,  3520 Tonnen,
wurde am 28. Mai auf der Höhe von Quessaat torpediert
und versenkt. Die Besatzung wurde in Berry gelandet.

Brest , 1. Juni. (WTB. Agence Haoas.) Bon einer
Patroutllenfahrt heimkehrende Torpedoboote haben die Be-
sich wieder zu ihm gesunden, geführt, ging auf Ieannette
zu, um »on ihr Abschied zu nehmen.

»Ieannette," sagte er herzlich, als er zu ihr trat und
ihr die Hand «ntgegenstreckte— »darf ich Abschied von
Ihnen nehmen? — Man wird Sie nicht hilflos hier zurück¬
lasten, aber wir ziehen sott, und wer weiß, ob wir uns je
auf Erden Wiedersehen. Leben Sie wohl!"

Das Mädchen sah ihn mit ihren großen dunklen Augen
an, aber sie nahm die dargedoiene Hand nicht.

»Leben Sie wähl?" sagte sie bitter— „sehen Sie sich
um und dann wiederhalen Sie den Wunsch."

»Und sind wir schuld daran, Ieannette?" enviderle
der junge Manu schmerzlich.

„Geht, gehti" sagte da» Mädchen leise— »ich will
euch nicht fluchen, denn ich habe gesehen, daß es noch ein¬
zelne unter euch gibt, die menschlich denken; aber ihr seid
der Fluch unseres Landes— ihr habt Frankreich vernichtet,
und all das Elend, da« uns betroffen, zog vor euren Scha¬
ren her. Aber wehe euch, tausendfach wehe! Wenn erst
der Tag der Rache anbricht und unsere Adler über den
Rhein htnübrrfliegen!

»Ieannette," bat der junge Offizier, aber da» Rädchen
wandte sich von ihm ab und warf sich jetzt jnmmemd über
den Körper der Mutter, denn die Soldaten kamen mit der
Bahre, um sie svrtzutragen. Da faßte ein ynsarenosfizier
des Ulanen Arm, um ihn zu dem schon harrenden Kran¬
kenwagen zu führen— die sich sarmierende Kolanne durfte
nicht aufgehalten werden, und wie er mit ihm die kurze
Strecke zmückging, sagte er freundlich:

satzungen des englischen Dampfers Glenlee  und des por-
tugiesischen Schiffes Tysne (? Lygne ), die an er Küste
von FinWre von einem deutschen Unterseeboot versenkt
worden waren, aus ihren Booten geborgen und hier ge¬landet.

London, 1. Juni. (WTB.) Der russische Segler
„Mars"  ist an der Nordostküste von Schottland von
einem deutschen Unterseeboot zerstört worden. Die Mann¬
schaft bestieg ein Boor, das von dem Unterseeboot 40 Mei¬
len geschleppt wurde. Sie landete in Aberdeen.

Ein unerhörter Vorfall.
Aus dem Offiziers-Gefangenenlager HanuooerMünden

wird der »Deutsch. Tagesztg." ein unerhörter Vorfall be¬
richtet: Ein Landsturmmann im Offiztersgefangenenlager re-
»idierte seiner Instruktion gemäß die einzelnen Schlafräume
der Gefangenen vor 10 Uhr abends. Nun traf er etwa
10 russische Offiziere noch auf dem Korridor. Aus seine
Anordnung hin, sich sofort in ihre Räume zu begeben,
wurde er »on zwei russischen Offizieren gefaßt und aus dem
Fenster hinaus ins Freie gestürzt. Mit schweren inneren
Verletzungen brachte man den Soldaten ins Lazarett, wo¬
selbst er nach einigen Stunden verschied.

Die Helden des Tages.
ökonftantinopel, 1. Inni. (WTB.) Das gestrige

Gartenfest der Stadloerwaltung zu Ehren der Besatzung der
Emden im Stadtpark an der Spitze des Serails, dessen
Alleen reich mit deutschen, österreichischen, ungarischen und
türkischen Fahnen geschmückt waren, verlief glänzend. An¬
wesend waren der Kriegsmintster, der Minister des Inner»,
der Instizminister, der 1. Flügeladjutant des Sultans in
Vertretung des Herrschers, der deutsche und der österreichisch,
ungarische Botschafter mit den Herren der beiden Botschaf¬
ten. Senataren, Deputierte, Würdenträger und türkische und
deutsche Offiziere, darunter General von Bronsart, Admiral
Souchon, sowie auch zahlreiche Herren und Damen beider
Kolonien. Bei seiner Ankunst wurde Kapitänleulnant v.
Mücke, der vom Siadtpräfekten begleitet war. sowie die
Offiziere und Mannschaften der Emden stürmisch begrüßt.
(Wir verweisen aus den Artikel im heutigen Plauderstüb¬
chen! Die Schristleitung.)

Gescheitertes Unterseeboot der Frnnzose » .
Konstantiuopel , 31. Mai. WTB. (Wiener Korr.-

Bureau.) Gestern ist ein französisches Torpedoboot, da»
an der Küste de« Bilajeis Smyrna vor dem Hafen Kusch-
Adassi Beobachtungen anstellte, in der Nähe des Kaps
Iilandschi gescheite«.

Die Dnrdanellenkämpse.
Konftantinopel , 1. Juni. (WTB.) Das Haupt¬

quartier teilt mit: An der Dardsnellenfrout griff der Feind
vorgestern bei Ari-Burnu unseren rechten Flügel an, wurde
aber mit Verlusten, die auf 100 Tote  geschätzt« erden,
zurückgeschlagen.  Andere Leichen von Feinden
wurden in den Tälern bemerkt. Ser Feind wollte vor-
gesternabend einen Teil der von ihm verlorenen Schützen¬
gräben im Zentrum durch einen überraschenden Angriff
wieder nehmen, wurde aber in seine alten Stellungen zu¬
rückgetrieben. Er ließ vor de» genannten Schützengräben
viele Tote, Waffen und Bomben zurück. Im Abschnitt
von Seddul-Bahr wurde Infanterie- und Artillerieseuer
gewechselt. Aus den übrigen Fronten ereignete sich nicht»
Wichtigeres.

Die Grenel in Mailand.
Wie der „Aoanti" mitteilt, haben bereits 300 Ein¬

wohner Mailands bet der Polizei die Plündemng ihrer
Wohnung sngezeigt. Der angerichtete Schaden bettage viele
Millionen. Die Zellulosesabrtk Molving wird noch jetzt
militärisch bewacht unter der Bedingung, daß die Arbeit
nicht eingestellt wird. Die Verhaftungen von Oesterreichern
und deutschen wegen Spionageoerdachls dauern in ganz
Italien an.

»Laß da» Mädchen, Kamerad— der Oberst hat Be-
fehl gegeben, daß der junge Robilgardist mit noch zwei
anderen seine» Korps bei ihr Zurückbleiben und nicht belä-
stigt» erden darf. Damit ist alles geschehen, was « ir hier
für sie tun können. Die Franzasen hasten uns jetzt nun
einmal aus »oller Seele, «nd darin ändern» kr sie nicht,
aber Gott sei dank auch, daß dem südlich sa ist. Sie
müssen uns Haffen, wenn sie uns auch zugleich achten und
fürchten sollen, dann aber haben wir auch Ruhe var ihnen,
und was ihre Rache betrifft— lieber Gott, das ist der
einzige Trost, den sie sich jetzt vorschwatzen können— wo-
zu den stören. Wir haben sie gehauen, daß sie die Schuhe
verloren, als wir noch ein zerstückeltes, nur eben natdürsttg
zusammengeklttetes Volk waren— glaubst du, fie dürsten
die Hand an uns mit Erfolg legen, wenn wir erst ein
einiges Reich bilden? Torheit! — Aber dart ist dein
Wagen — »or» Srts, und hoffentlich haben wir dich bald
wieder im Sattel." -

Heldenfrauen.
Wie Roan vor Sedan seinen Sohn, Artilleriehaupt-

mann, verloren hatte, fragte ihn der Kronprinz, wie die
Mutter diesen Verlust ausgenommen habe. Als Roon
«nt» or1ete, sie Hab« geschrieben: »Nu« brauche man sich
doch nicht mehr vor andem zu schämen, die so viel schwere
Verluste erlitten". — sagte der Kranprinz mit Tränen in
den Augen: „Danken Sie Gott, daß Eie eine Helden-
«ütige Frau haben!"



Einer Meldung des „Berliner Tagebl." aus Lugano
zufolge stellt der „Avanti" fest, daß überall in Italien die
ausziehenden Soldaten mit Wein geradezu überschwemmt
werden. In jedem Bahnhof fänden Gelage statt und in
Mailand allein wimmelten täglich 6048 Osterien von Sol¬
daten. Der „Avanti- verlangt dagegen energische Maß-
nahmen. — Dasselbe Blatt schreibt zu den Mailänder
Krawallenu. a. : Bei der Firma Dittmar haben 10 Mann
einen großen Kronleuchter empor und schmetterten ihn aus
die Straße. Bei einer im Wochenbett liegenden deutschen
Dame wurde »vr den Augen der Kranken dar gesamte
Mobiliar aus die Straße geworfen. Die Polizei spielte
durchweg eine jammervolle Rolle und fügte zum Schaden
noch zynischen Spott. Die besseren bürgerlichen Elemente
weinten vor Wut und Scham.

Rom , 31. Mai. « TB. Nach einer Meldung der
Tribuna ist d'Annunzts zum Leutnant im Gefolge des Ge¬
neralstabschefs Cardorna ernannt worden. General Spln-
gardi der Kommandant des «Mailänder Armeekorps und
frühere Kriegsminister unter Giolittt ist zur Disposition ge-
stellt worden. Der Präfekt und der Bizepräfekt von Mai-
land sind strafweise ihrer Stellungen enthoben worden. Der
Grund dieser Maßnahmen ist in den Ausschreitungen der
Mailänder Volksmenge zu suchen.
Geringe Kriegsbegeisternng der Italiener.

Basel , 31. Mai. (WLB.) Wie die „Nat.-Ztg."
mittet», findet die ausfällige Erscheinung, daß hier verhält-
nismäßig wenig It « liener  zur Stellung beim Heer
durchgereist  sind, ihre Erklärung darin, daß es den
ital. Konsuln in verschiedenen Gegenden Deutschlands trotz
Drohungen und Versprechungen nicht gelungen ist, ihre
Landsleute zur Heimreise zu bewegen. Den badischen Be¬
hörden liegen zahlreiche Bittschriften von Italienern vor,
die darum ersuche», sie doch nicht auszuweisen, da sie in
Baden eine zweite Heimat gefunden hätten und mit dem
Vorgehen ihrer Regierung nicht einverstanden seien. Viele
Hunderte haben noch rasch Naturalisationsanträge gestellt,
um, soweit sie militärpflichtig sind, in die deutsche
Armee  eingestellt zu werden.

d'Aiarirrnziss Vsrbild.
Luga »», 31. Mai. (WTB.) Dem Vorbildd'Annun-

zios, den Kriegshelden zu spielen ohne Gefahren zu bestehen,
wollen etwa 200000 Italiener folgen, die dem Kriegs-
Ministerium ihre Dienste als Schreiber, Boten, Köche,
Bäcker, Elektriker, Krankenpflegeru. dergl. angeboten haben.

Wieder zn Ehre « gekommen.
Rom , 31. Mai. (WTB. Ueber Lugano.) Admiral

Bettol » ist reaktiviert  worden. Das von Bettolo
vor 3 Jahren erdachte und geleitete große Marinemanöoer
im Adriatischen Meer erwies die Minderwertigkeit der
italien. Küstenverteidigung und Seestreitkräfte gegenüber
einer österretch-ungarischen Offensive.

Ein Anschlag auf Giolitti?
Der „Kreuzzeitung" zufolge hat ein Wiener Blatt au»

politischen Kreisen der Schweiz erfahren, baß Giolitti vor
der entscheidenden Kammerfitzung Rom verlassen mußte, um
sein Leben zu retten. Die Untersuchung sei noch im Gange.

Eine Niederlage der Italiener.
Nach der Meldung eine» zum italien. Kriegsschauplatz

entsandten Berichterstatter» verschiedener Blätter find die
Alpini auf dem Plateau Lavaroni unter Verlust oon vielen
hundert Mann in regellose Flucht geschlagen worden.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 2. Juni 19l5.

Ehrentafel«
Das Eiserne Kreuz erhielten: Pionier der Landwehr

Ioh. Gg. Fink dein er,  Vagnermeister in Altensteig.
(Finkbeiner ist seit 18. Febr. schwer verwundet und befindet
sich in einem Straßburger Lazarett.) Kriegsfrei» . Pionier
August Löhmann,  Sohn des Kalkwerkbefitzer» Iohs.
köhmann von Herrenberg. Reservist Josef Miller , Sohn
des Gemeinderats«vd Rankemvirts Steimle in Horb.
Unteroffizier Trompeter Rudolf Maier  von Glatt.

Das bayer. Derdienftkreuz2. Kl. mit Schwertern er-
hielt der Bizeseldwebel Hugo Büchner »vn Calw.

Die Silberne Verdienstmedaille erhielten: Gustav Ziefle,
Unteroffizierd. L. oon Altensteig. Gefr. d. R. Friedrich
Müller , Sohn des Schultheiß Müller in Besenfeld. Gesr.
Christian Egeler,  Sohn des Gottlieb Egeler, Gemeinde-
rata in Nebringen. Wehrmann Wilhelm Konath  von
Hildrizhausen, im Landw.-Ins.-Regt. 120. Musketier G.
SHittenhelm *on Tailfingen und Gefr. Adolf Wolf
von Oberjefingen. beide im Inf .-Regt. 125. Unteroffizier
Julius Harsch.  Beamter der Stuttgarter Ortskrankenkafse.
Sohn des Waschereibesitzers in Bad Teinach. Unteroffizier
Karl Serva  oon Calw.

Rrregsverlufte.
Pion Gottl,b Retcha

Deckra«fr,n>, »ermißt. Res^ Iuf .-Rgt . Nr . LI» , 3. »,mp.: <
H 'p äa »feI. Mftätt, l. »er». « ef.-J »s -« »t.

»4 «, » efr. d. L. Friedrich »alml »,ch. »pielberg , leicht.

Erdbebe ». In der »ergangenen Nacht umV- 4 Uhr
find die Einwohner von Stuttgart durch eine Erderschütte-
rung aus dem Schlafe geschreckt worden. Wie in andere,
Städten, so ist das Erdbeben auch bei uns bemerkt
worden.

Aufruf des gesamte« Laudsturms I . Aufgebots.
Eine Sonderausgabe des Reichsanzeigers veröffentlicht

eine Kaiserliche Verordnung betreffend den Aufrnf des
Landsturms vom 28. Mai 1915, wonach sämtliche An-
ge- örige« des Laudstnrms ' . Aufgebots, soweit sie nicht
schon durch die Verordnungen vom 1. und 15. Aug. 1914
aufaerufen sind, ausgerufen werden. Die Aumelduug der
Aufgerufe««« zur LaudsturmroLe hat nach näherer An-
ordnung des Reichskanzlers zu erfolgen. Biese Verordnung
findet aus dieK. Bayerischen Gebietsteile keine Anwendung.
Sie tritt mit dem Tage der Verkündigung tu Kraft. Auf
Grund dieser Kaiserlichen Verordnung wird durch eine Be¬
kanntmachung des Stellvertreters des Reichekanzlers zur
Kenntnis gebracht, daß die im Inlande sich aufhallenden
Aufgeruseneu, soweit es nicht schon geschehen ist, sich bei der
Ortsbehörde ihres Aufenthaltsorte» tn der Zeit vom8. bis
einschließlich 10. Juni 1915 zur Landsturmrolle anzumelden
haben und daß die Aufgeruseneu, die sich im Auslande auf¬
halten, sich, soweit es möglich und noch nicht geschehen ist,
alsbald schriftlich oder mündlich bei den deutschen Auslands-
Vertretungen zur Eintragung in besondere von diesen zu
führende Listen zu melden haben.

Das Frouleichuam - fest ist vor der Tür! Wir ha¬
ben bereits voriges Jahr über die Geschichte der Fronleich,
nahmssestes berichtet, und erhalten vom Lande zu diesem Kir¬
chenfest eine Zuschrift, die wir hier zum Abdruck bringen:
Ueber die Bedeutung des Fronleichnamsfestes kursieren die
verschiedenartigsten Vorstellung««. Es möge deshalb ge¬
stattet sein, einmal kurz und sachlich zu erwähnen, warum
dieses Fest seitens der Katholiken als Hauptfest gefeiert
wird. Fronleichnam wird seit 1264 gefeiert zur Erinnerung
an die Abendmahlsfeier Christi. In dieser Abendmahlsfeier
erblickt der Katholik die Einsetzung seine« Altarsakraments.
Die Katholiken verherrlichen also au Fronleichnam nicht,
wie vielfach fälschlich angenommen wird, den Leichnam
Christi. Das Glaubensdogma der katholischen Kirche lehrt,
daß Christus dieses Altarsakrament als bleibende» Beweis
seiner Liebe einsetzte. Es lehrt aber auch weiter, daß nicht
die Brotsgestalt als solche angebetet wird, sondern, daß die
Augen de» Glaubens in dieser unscheinbaren, konsekrierten
Gestalt den lebendigen Leib Christi erblicken. Und deshalb
geradeg lt dieses Sakrament dem Katholiken als größtes
Geheimnis göttlicher Wunderwerke. Alle übrigen Sakra¬
mente der katholischen Kirche haben in diesem vorgenannten
ihren Höhepunkt. Ja da« ganze Slaubensgebäude derselben
fußt aus diesem Geheimnis. Deshalb wird es sich die
katholische Christenheit nicht nehmen lassen, für alle Zeiten
Fronleichnam als ihr höchster Fest zu feiern.

„Spart Brotmarken ."

Brot , Brei »ud Teigware » als sättigende
Nahrung . Die statistischen Zusammenstellungen in der
kürzlich erschienene», oon Eltzbacher herausgegebenen Denk¬
schrift: „Die deutsche Volksernährung und der englische
Aushungerungsplan" lassen keinen Zweifel daran, daß zu¬
letzt vor Kriegsausbruch der wirkliche Verbrauch an Ge¬
samtnahrung des deutschen Volkes den Bedarf in Bezug
auf den Brennwert derselben(die Kalorienzahl) um nicht
weniger als>59 vom Hundert, in Bezug aus den Eiweiß-
gehatt um nicht weniger als 44 »om Hunde« überstieg!
Run mag ein Teil hiervon ja auf unoermeidbaren Verlust
bei Transport und Verteilung aus Fäulnis und Verstau-
bung usw. avzmechnen sein, es mag mit den Abfällen de-
sonders verschwenderisch umgegangen worden sein; — man
wird, so viele einzelne Menschen auch gedarbt haben, an
Unterernährung gelitten haben, kaum leugnen können, daß
die Rehrhett des deutschen Volkes genügend, ja reichlich
fich ernährte und vielfach mehr als notwendig verzehrt wurde.
Da» Bestreben, „sich satt zu essen", mußte bei der heutigen
Umwäl-ung der Ernährungsweise mit der verhältnismäßig
gewaltigen Zunahme der städtischen Bevölkerung, notwendig
zu einem gewissen Luxus führen. Der Ueberschnß de» Ei¬
weißverbrauchs hängt vor allem mit bem mit bem Wohl-
stanbe entsprechend zunehmende« Konsum von Fleisch zu¬
sammen, mit dem wir in dem letzten Jahrfünft bereits Eng¬
land, das früher im Fleischverbrauch an der Spitze der
Länder stand, wesentlich überflügelt hatten. Der Ueberschnß
an Wärmeeinheiten ist teils durch zunehmenden Genuß an
Fett bedingt, teil« aber auch durch zunehmenden Verbrauch
von Brot und Backwaren. Das bestrichene unb belegte
Brot und der Kuchen find Hauptuahrungsmtttelder ftädti-
scheu Bevölkerung geworden, besonders in Rorddemschland,
— sie haben immer« ehr die Formen verdrängt, in denen
von alter» her auf dem Lande ei« großer Teil de» Getrei-
des verzehrt wurde, wie dies »och heute in südlichen eurv-
Mischen Ländern und anderen Erdteilen geschieht. » » die
Menschen mit weniger„satt werden" «nd dabei bvch gesund
und arbeitsfähig sindI E» sind da» Formen, in denen der
Inhalt der Getreidekönrer und anderer pflanzlicher Nah¬
rungsmittel mit Wasser gekocht in stärker gequollenem Zu¬
stande genossen wird. Gr nimmt so mehr Raum ein. füllt
de« Magen schneller, führt das Gefühl der Sättigung schneller
herbei und verleitet nichts» leicht zur Ueberschreitung be»
Bedürsvisses wie bte» afserärmeren Speisesvrmen: gebratene»
Fleisch, Brot, Kuchen. S » sch»« im Altertum. Der rö¬
mische Svtdat nahm Mehl vber Grieß mit ins Feld und
kochte sich daran» nach Bedürfnis seinen Brei („bnls") ;
nur ein Tell wurde zu Brot »« backe«. Der heutige ita¬
lienische Arbeiter lebt»ormiegevb vv» Maisbrei(„xolout»")
mit etwa» Käse. Reisbrei bildet die Hanptnahrnng eines
grvßen Teils der menschlichen Erdbeoölkerung. Hie Mehl¬

suppe, ,der Haferbrei als Frühstück weiterer Beoölkerungs-
schichten Deutschlands waren früher ungemein verbreitet. Die
süddeutsche und österreichische Küche liebt heute noch die
große Zahl der teil» selten, teils süßen„Mehlspeisen", die
alle die Stärke in viel mehr gequollenem Zustande enthalten
als Brot und Bäckereiwaren. Biele Zutaten oon bedeu¬
tendem Nähr- und Gmußmittelwert, Obst, Fleischreste, Ge-
würze lasten sich in solchen Klößen, Knödeln, Strudeln, Aus¬
laufen, Puddingen und wie sie alle heißen, bequem unter¬
bringen. Erleichtert wird, dvrt wo Zeit und Kunst zu ihrer
Zubereitung fehle», die Verwendung gequollener Pftanzen-
nahrung durch die Fabrikation fertiger Teigwaren, der
Nudeln, Makkaroni, Suppenteige in allerlei Formen, die
nicht nur in Italien und Frankreich, sondern heute auch bei
uns einen wichtigen Zweig der Nahrungsmittelindustrie
bildet. In ihnen lasten sich auch bequem größere Mengen
tierischen(Eier) oder pflanzlichen Eiweißes unterbringen, der¬
art, baß die gekochte Speise mit wenig Zusatz gleich der
Milch eine quantitativ richtig zusammengesetzte„vollständige"
Kost bildet. Wir haben die Aufgabe, während der Krtegs-
dauer mit drei Viertel, in den Monaten bis zur nächsten
Emte wohl mit einem noch geringeren Anteil unseres bis¬
herigen Verbrauchs auszukommen: neben dem Verbote der
Verwendung der Getreide als Futtermittel, neben der Strek-
kung des Mehl» zur Brotbereitung durch stärkere Ausmah¬
lung und Kartoffelzusatz dürste die genügende Ueberlassung
von Mehl zur Herstellung von Breispeise« und zur Herstel¬
lung von Teigwaren wohl rin wichtiges Mittel zur Durch¬
kreuzung de» Aushungerungsplanes«»serer Gegner bilden!

8. Staatslotterie . 8. Klasse, 18 . Ziehuugstag.
Auf Württemberg gefallene Gewinne: 40000 auf Nr.
183530. 3000 auf Nr. 175456, 175922. 176072.
176 324, 177 937, 178417, 231302. 1000 auf Nr.
30653, 176455, 177 041, 178500, 188 390, 217635,
221242. 4̂ 500 auf Nr. 30658, 174715, 174963,
177 595, 179841, 186370, 188 874, 189825, 227162,
227 269. Außerdem 168 Gewinne zu 240 (ohne Gew.)

Laudexamen. Das balhslische Landexamen zur Aus¬
nahme in die Konvikte Ehingen und Rottweil findet vom
13.—15. Juli am Realgymnasium in Stuttgart statt. Daran
werden 44 Schüler von den Anstalten des Landes teilnehmen.

Haiterbach . Wie in anderen Städten s» hat auch
die hiesige Stadrbehörde süc Anschaffung von Füllergerfie
und Nahrungsmittel, wie Makkaroni, gesorgt.

Aus de« Rachbarbezirkeu.
r Rotteuburg . Der Leichendesorger Mox Hamberg«

hier fuhr mit zwei Pferden auf den Acker. Aus unbe¬
kannten Gründen scheuten plötzlich die Pferde, die Ham-
bergrr auszuhalleu versuchte. Dabet kam er zu Fall und
geriet unter den Wagen. Er wurde gelötet.

Freudeustadt . Durch die Amtskörperschaft wurden
bedeutende Mengen von Maismehl und Maisgrteß äuge-
schafft, oon denen Maismehl zu 71 und der Grieß zu
76 der Doppelzentner abgegeben« erden. Die Stadt
hat 300 Zentner von diesen Vorräten für sich erworben.

r Schramberg . In dem Fabrikgebäude der Stroh-
Manufaktur Ioh. Gg. Wölber Söhne brach Feuer an», das
in kurzer Zeit das Gebäude ausbrannte.

r Rottweil . Drei französische Kriegsgefangene, die
aus dem Gefangenenlager in Münstngen entflohen waren,
sind in Roßwangen aufgegriffen worden.

r Aichhaldeu VA. Oberndorf. Die beiden Bauern
und Schwäger Wilhelm King und Felix Lamprecht, die
miteinander auf der Oberriesen gemeinschaftlich ein große»
Haus besitzen, kamen, wie schon öfter«, letzte Woche mit¬
einander in Streit, in dessen Verlaus King mit einem Prügel
derart auf Lamprecht einschlng, daß sofort ärztliche Hilfe
geholt und er jetzt nach Tübingen verbracht werden vnchle.
King wu»de verhaftet und nach Oberndorf eingeltefert.

p Münstngen . Der 47 Jahre alte Realleyrer. Jo¬
hann Georg Knehr hat sich am 18. Mai ohne Kenntnis
seincr Angehörigen oon Magolsheim entfernt und ist seitdem
nicht zurückgekehrt. Knehr ist anscheinend geistig gestört.

p Baliugeu . In Tailfingen brach im Anwesen des
Metzgers Ortwein Feuer aus, das den ganzen Dachstuhl
zerstörte. Die im Dachstock wohnenden Leute konnten nur
mit Mühe gerettet werden. Größere Vorräte an Rauchwa¬
ren wurden vernichtet.

r Gieuge « a. Brenz. In einem tn der Schwage
liegenden Frschkorb des PH. Brodhuber hier hat fich dieser
Tage eine ziemlich erwachsene Schildkröte gefangen.

A«S Bade « ««- Hohenzolleru.
r Miudersdorf i. H. Das Wohn- und Oekonomie-

gebäude des Landwirts Karl Riebsam, der auf Urlaub vom
Felde zurück war, ist vollständig niedergebrannt.

r Pforzheim . Drei Goldhehlernefter wurden von
der Polizei ausgenommen. Dos eine ist der Uhrmacher
Martin Schultz, KaufmannslehrlingR. Wiefinger und des
letzteren Mutter — Gesamtwert 2400 — das andere ist
der 71 Jahre alte Graveur Ioh . Dominik Bader und seine
Tächter oon Gmünd— Wert 8000 X —. da» dritte be¬
trifft den 25 Jahre alten ledigen Goldarbetter Gustav Stro-
bei von Grnsbach, Wett einige Hundert Mark.

Die Stuttgarter Kaufmännische Fachschule, E.
Zepf 'sches Institut in Stuttgart , gegründeti. 1. 1904,
dielet in ihren«ach Vorbildung und für Dame » und
Herren streng getreuute « allgemeine« und höhere»
Haudelskurfe » eine musterhafte Ausbildung für kauf¬
männische und verwandte Berussorten. — Moderne Mn-
ster-Koutore — 18V Schreibmaschine» — Auf«
nahmefuchende verl. Prospektem. Eintrtttsterminenv. der
Anstaltsleitung. Heber 8VVV erfolgreich ausgeb. Schüler.
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Letzle lele-homsche Nachrichten.
Innsbruck , 2. Funr (Priv .-Dl .) Ein Abteilung

Atpini überschritt die Schweizer Grenze . Sie mußte
sich ergeben und wurde von schweizerische « Soldaten
entwaffnet.

Amsterdam , 2. Juni . (Prio .-Tel .) Der ameri¬
kanische Botschafter in Berlin sandte auf Ersuchen der
Regierung eine erneute dringende Warnung , an die
amerikanische Schiffahrt vochunvorsichligem Befahre«
der als Kriegszoue erklärten Gewässer.

Rotterdam , 2. Juni . Nach einer Mldung der
„Temps " , scheinen die Italiener bei dem Seegefecht
mit den Oesterreichern , das ihnen nach amtlichen Mel-
d mgen den Zerstörer „Tnrbiu " kostete , noch schwerere
Verluste erlitten zu haben. Wie nämlich der Kapitän und
dis Fahrgäste des griechische« Dampfers „Adriaticus " , der
ro,i Triest nach dem Pyräus ging , berichtet , konnten sie die
Entwicklung des ganze » Gefechtes , das in der Nähr von
Lffsa stattfand , aus einer Entfernung von ungefähr acht
Meilen verfolgen . Der Kampf dauerte etwr eine halbe
Stunde . Dan dem „Adriaticus " aus sah man mehrere
österreichisch -ungarische Torpedojäger , die drei
italienische Kreuzer aus einer Entfernung von 4 b!s 5
Meilen beschossen . Indem die Oesterreicher ihr Feuer immer
mehr und mehr verstärkten , msnöoerierten sie gleichzeitig rasch
und gefchick' , um dem Feind ein sicheres Zielen mögl 'chst zu er¬
schweren . Die Italiener ließen aber das Feuer unerwidert und
versuchten nur , an die Oesterreicher heranzukommen . Plötzlich
blieb aber ei« italienischer Krenzer zurück, und man sah.
daß ihn eine dichte Rauchwolke bedeckte. Wahrscheinlich hatte
er einen Volltreffer erhalten . Hieraus nehmen die Oester-
reicher die Richtung nach Pola . Zwei italienische Kreuzer
folgten ihnen , aber nicht lange , denn einer kehrte um , offen¬

ganzbar um einem von den drei Kreuzern , der
Flammen gehüllt war , Rettung zu bringen.

Wien , 1. Juni . (WTB .) Amtlich. Die östlich
des Tau vorgedrungenen verbündeten Truppen wurden
heute nacht an der ganzen Front vsn starken russischen
Kräften angegriffen . Besonders an der unteren Lnbaezorvka
versuchten der Zahl nach überlegene feindliche Kräfte
vorznstoßen . Alle Agriffe wurden unter den schwerste»
Verlusten des Feindes zurückgeschlage « , der an
mehreren Stellen in Auflösung znrückging . Auch am
unteren San , flußabwärts Sieniawa , scheiterten russische
Angriffe.

An der Nordfront von Przemysl erstürmten unter¬
dessen bayerische Truppen drei Werke des Gürtels,
machten 14VV Manu z« Gefangenen , erbeuteten
28 schwere Geschütze , darunter zwei Pauzergeschütze.

Südlich des Dujestr sind gestern die verbündeten Trup¬
pen der Armee Linsingen in Fortsetzung des Angriffs in
die feindliche BerteidignngssteLung eingedrnngen,
haben die Rnffen geschlagen und Stryj erobert.
Der Feind ist im Rückzuge gegen den Dnjestr. 53 Offi¬
ziere , über SOOO Mann Gefangene , 8 Geschütze
und 15 Maschinengewehre fiele» in dis Hände der Sieger.

Am Prurh »rrd in Polen ist die Lage unverändert.
Der Geschützkampf auf dem Plateau von Folgaria-

la -Barons , sowie kleine Gefechte an der kärnlnerischm
Grenze und im Raume bet Kaifreit dauern fort.

Haag » 2. Juni . (Prio .-Tel ) Nach einer Meldung
der „Times " aus Bukarest kehrte der bulgarische Mi¬
nisterpräsident noch einer längeren Konferenz mit
dem rumänischen Ministerpräsidenten nach Sofia zu¬
rück. Damit bringt man eins Verbesserung der rumä¬
nisch - bulgarischen Beziehungen in Zusammenhang.

die das Zustandekommen einer Entente zur Folge
haben dürfte , die durch Gebietsabtretungen Rumä¬
niens besiegelt werden wird. Das Zusammengehen
von Rumänien und Bulgarien dürfte den Kern eines
uenen Balkandnndes bilden. Beide Länder würden
demnach eine bedeutende Rolle bei den bevorstehenden Er¬
eignissen im südöstlichen Europa spielen.

Bukarest , 2 . Juni . (Prio .-Tel .) Nach dem Peters¬
burger „Rjetsch " ist der General Dimitriew in Ungnade
gefalle » . Dom Großfürsten Nikolaijewitsch wird er
für die schwere Niederlage in Galizien verantwort¬
lich gemacht.

London , 1. Juni . (Reuter. WTB ) Das Presse¬
bureau gibt bekannt : Ueber Ramsgate , Brentwood
und einigen anderen Orte » in unmittelbarer Nachbar¬
schaft Londons wurden Zeppeline gesehen . Es brachen
viele Brände aus.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Nagold , 2. Juni. Die Metzgerirmunz hat die Preise für Fleisch

wie folgt erhöht : Schweinefleisch auf 1.40 , Kalbfleisch aus 1.20,
Rindfleisch auf ^ 1.10.

FriedrichShafe « , 31. Mai . Die hiesigen Bäckermeister haben
den Preis für einen Laib Schwarzbrot (1280 Gramm ) auf 50
ermäßigt.

r Si « delfi » ge « , 30. Mai . Wie verlautet , wird die ganze
Strecke der Nebenbahn Böblingen —Renningen voraussichtlich aus
1. Kuli ds . Fs . eröffnet » erden.

AWSwLTtLM Todesfall «.
Friedrich Huß,  45 I . a,  von Berneck . (Beerb . Donners-

iagmittag 2 Uhr ).

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 22

Für bre Echriistle -tung vemmwocllich : R . Tschorn — Druck u. B >r-
!ag der G . W . Zn i Erichen Buchdruckers rKml Zaster ), .

ReMstte»-Nagold.
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morgen — Donnerstag — ZLLLI * vormittags  von
8 bis 12 Uhr auf dem Rathaus.

Den 2 . Juni 1915.
Stadtschultheißenamt.

Ebhaufen.

Am 7. Mai starb den Heldentod unser lieber Sangesbruder ^

/Irr//
Der Männergesanzverein sowohl , wie der Kirchenchor be¬

trauern in dem Gefallenen ein ebenso eifriges , wie beliebtes
Mitglied . Außerdem verliert in ihm der Kirchenchor seinen
Kassier . Sein Andenken werden wir allezeit in Ehren halten.

Schuhmacher Ottmar , Gemeindepfleger Schüttle,
Borst , d. Kirchenchors . Borst , d . Männergesangvereins.

Leutnant d. L. Renstle , Dirigent , z. Z. im Felde.

k. V.
Nagold.

Verkaufe preiswert ein starkes,
ca. 12 Jahre a '.tcs

Nähere Mitteilung
im HM . j. Sronr.

Nagold.
Zwei ältere

s>
gut im Zug
verdaust

Gottlob Widmaier,
Fuhrmann.

v«

Wir suchen einen tüchtigen

Schrein
als Helfer zur Herstellung von rohen
Gewehrschafthölzern . (Guter Band-
sägenfeiier .)

n . « alb ö Sobn,
Rottweil.

17 ll
Nagold.

im
Wasser,

und

^ ewigen Klee
aus dem Eisberg verpachtet

Frau Raufer , Bäcker.

tn-Hms.
In Zinntuben ^ -Pfd .-Pakel im

Karton mit Adressenoordruck als
Feldpostbrief oersendbar.

Gottlieb Rlaiß.
Nagold.

im vorderen Briet , 4 Vierte ! im
Lemberg . Liebhaber wollen sich an
mich wenden.

HntkLunst , alt Löwenwirt.

Gärtner-
Lehrling

DU - Gesuch . "«W
Ein gesunder , wohlerzogener

Knabe , mit guter Schulbildung,
weicher Lust und Liebe zur Gärtnerei
hat , findet sofort oder später unter
sehr günstigen Bedingungen eine
Lehrstelle bei

Friede . Schuster , Nagold,
Kunst - und Handels -Gärtnerei.

Wegen Erkrankung suche ich ein
zuverlässiges , kräftiges

8pariei'-81 öol<s
e« xü»ölt is r«i<ck«r Lirvlckl

Lar ! ? klom2l.

Sendet Bücher
ins Feld t

Im Kampf gegen
die Russen.

Mir vielen Abbildungen.
Preis 90

Vorrätig bei
G . W Zaiser,Buchhdlg .. Nagold.

ädchen
zum sofortigen Eintritt für Haus-
und Feldarbeit.

Zu erst , in d. Geschäftsst . d . B!

Kaiferspende deutscher Krauen!

Soeben erschien die am Pfingst¬
fest von

Aräkat Htömer
über Fehs . 14 , B . 23 — 31 in der
Stuttgarter Stiftskirche gehaltene

Ein kurzes , eindringliches Wort
vom Fürsten dieser Welt und Jesu
Friedensvermächlnis . Zum Selbst¬
lesen und zum Hinaussenden ins
Feld empfohlen.

Preis 20 4.
Zu beziehen durch
6. V. rriser'rcde ZueddLIg.

Deutsche Frau ! Welch guten Klang hat dieses Wort ! Es verölen
demjenigen : deutscher Mann , zur Seite gestellt zu werden . Kein Volk
unserer Feinde kann mit gleichem Stolz auf seine Frauen sehen, wie
das deutsche. Der Krieg hat , Gott sei es gedankt , die deutsche Frau
bereit gesunden . Bereit zum Opfer , zum Dulden nnd Tragen , bereit zur
Arbeit , zum Pflegen und Dienen . Sie hat mit Hingabe und Helden¬
mut ihre Last im Kampf fürs Vaterland auf starke Schultern genommen
und trägt sie treu und opferfreudig . Und welch große Anforderungen
stellt der Krieg an die Frauen ! Wacker tragen die Meisten die Tren¬
nung von Mann . Sohn und Bruder , sie haben ja auch keine Zeit zum
jammern , da doppelte Pflicht ihrer harrt . Haus , Hof und Geschäft sollen
nicht fühl n , daß der Mann fehlt . Dabei gilt es zu sparen am rechten
Ort . Uned in wie viele Häuser ist schon die Trauer eingekehrt , an wie
viele Türen wird sie noch pochen und Einlaß begehren ? ! — Und trotz
all dem ist die deutsche Frau stolz , diese große Zeit erleben Zu dürfen,
stolz ihren Pflichtteil zu haben , an dem neuen deutschen Werden und
und Opser dringen zu dürfen , für ihr schönes , geliebtes Vaterland . Zu
immer neuen Opfern ist sie bereit , das beweist auch die nun abgeschlossene
Kaiserspende . Ihr Ergebnis ist als ein überaus gutes zu bezeichnen.
Millionen von Frauen haben ihre Namen in die Listen geschrieben,
Millionen von Frauen sagen damit dem Kaiser : Deutscher Kaiser , sei der
Liebe und Treue deines Volkes gewiß ! Auch wir , die Frauen , stehen
dir treu und fest zur Seite , auch unsere Herzen schlagen dir entgegen
voll heiliger Begeisterung für die große deutsche Sache . Unser Oberamt
allein hat die schöne Summe von .über 3000 ^ ergeben . Aus der
Kaffe der Reichen , wir aus dem Beutelchen der Aermsten stammt sie
und wir legen sie in des Kaisers Hände mit der Bitte : Nimm sie,»
deutscher Kaiser , als Zeichen der Liebe und Treue deines Volkes und
vergiß es nich-, daß auch Deutschlands Frauen Helden sind . — Kein
anderes Boik kann aber auch mit gleichem Stolz aus stinen Kaiser , seinen
Führer sehen, wie wir . Wahrheit und Gerechtigkeit ist sein Schild.
Schon lange , ehe an uns die Frage herantrst : Gibt es Krieg ? hat
unser Kaiser mrt seinen Ministern das Aeußerste getan , ihn zu vermeiden.
Wie manche Nacht mag er in banger Sorge , wie manche in unermüd¬
licher Arbeit verbracht haben ? Er , der Friedenskaissr sollte den größten
Krieg führen , den ' je die Welt gesehen ? Und wie schmerzlich mag es
ihn getroffen haben , als er sah , wie alle seine Freunde , seine Feinds
waren , wie selbst das verwandte England ihn belogen und betrogen hattr!
Er sah den Ring sich eng und immer cnger schließen. Da stand er auf,
angewiesen auf Gott , sich und sein Volk und als er es ries, konnte er
ruhig mit dem Dichter sagen : Der König rief und Alle , Alle kamen!
Sicher hatte er es ja gar nicht anders erwartet , denn er kannte ja seine
Deutschen . Für Kaiser und Reich ! Für einen Kaiser , den sie liebten,
von dem sie wußten , daß er alles getan , den Frieden zu erhalten , für
ein Rcich das ihnen jahrelang Wohnung und Arbeit , ja Reichtum ge¬
geben . In seiner Ansprache vom Balkon des Berliner Schlosses am
1. August 1914 sagte der Kaiser : Es handelt sich jetzt nur darum , daß
wir als Brüder zusammenstehen und dann wird dem deutschen Schwert
auch Gott zum Siegs verhelfen . — Gleich dem einfachsten Mann zog er
ins Feld und mit ihm sechs Kaisersöhne . Es sind nicht allzuviel deutsche
Frauen , die gleich der Kaiserin Gatten , sechs Söhne und einen Schwieger¬
sohn in den Schlachten stehen haben . Wie schon in den Tagen des
Friedens , so kennzeichnen auch jetzt alle Reden und Taten des Kaisers
das innige Gottvertrauen , das ihn beseelt. Diesen Sieg danken wir
vor allen Dingen unserem alten Gott . Er wird uns nicht »erlassen , da
wir einstehen für eine heilige , gerechte Sache . In den letzten Tagen ha!
er eine neue schwere Enttäuschung durch Italien erlebt . Der langjährige
Bundesgenosse hat sich auf die Seite der Feinde geschlagen . Da fühlt
man doppelt den hsißrcn Wunsch , ihm zu sargen: Kaiser , geliebter deutscher
Fürst , du bist nicht allein , hinter dir steht dein Volk , ein treues , starkes
Volk ! Du wirst es zum Siege führen ! Gott ist mit uns ! Und nun
Hab Dank , deutsche Frau , die du durch deine Spende den besten Be¬
weis deiner Liebe , deines Vertrauens gabst . Hab Dank für alle deine
Opfer , nicht bloß für das , das du der Kaiserspende brachtest , nein , sü
alle die vielen , die der Krieg schon von dir forderte . — Noch manche
wird an dich heraniretrn — gib auch dann willig und gern . Wisse
jedes Opfer , das du frohen Herzens bringst , Hai doppelten Wert und
jedes Opfer , das Gott wohlgefällt , bedeutet einen wetteren Schritt , dem
Frieden entgegen.
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